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Seit heuer darf ein neuer Dienstwagen nur mehr max. 121 g CO2
je Kilometer emittieren, damit der geringere Sachbezug von 
monatlich 1,5% der Anschaffungskosten bei uneingeschränkter
privater Nutzung des Dienstwagens zu versteuern ist, ansonsten
steigt der Sachbezugswert auf monatlich 2% der Anschaffungs-
kosten.
Die Novelle des Führerscheingesetzes legt fest, dass das Befahren
der Rettungsgasse auf Autobahnen und Schnellstraßen nun zum
Vormerkdelikt wird, wobei der Verstoß zusätzlich mit bis zu
2.180 Euro Verwaltungsstrafe geahndet wird.
Übrigens: Wer bei der theoretischen Führerscheinprüfung beim
Schummeln erwischt wird darf erst nach neun Monaten »Sperr-
frist« wieder antreten. Diese Änderung trägt den neuen techni-
schen Möglichkeiten zum Schummeln Rechnung.
Für Fahrzeuge mit reinem Elektroantrieb gelten nun auf Auto-
bahnen oder Schnellstraßen Ausnahmen von den Geschwin-
digkeitsbegrenzungen des »Immissionsschutzgesetzes Luft« –
kurz IG-L. 
Neu bei E-Fahrzeugen ist auch, dass ab Juli 2019 neu genehmig-
te Fahrzeuge mit Elektroantrieb mit einem akustischen Fahr-
zeugwarnsystem bis 20 km/h Geschwindigkeit ausgerüstet sein
müssen, wobei es sogar verschiedene Geräusche fürs Beschleuni-
gen und Bremsen geben muss. Für bereits bestehende E-Fahr-
zeuge gibt es keine Nachrüstungsverpflichtung.
Weiters soll das automatische Einparken mittels Einparkhilfe
(bzw. Einparkassistent) und das freihändige Fahren auf Autobah-
nen und Schnellstraßen mit dem sogenannten Autobahnpilot an-
hand einer Novelle zur Verordnung zum automatisierten Fahren
erlaubt werden. Solange das System zum Einparken aktiviert ist,
muss sich der Lenker aber in Sichtweite zum Fahrzeug befinden.
Neu ist weiters, dass das Fahrassistenzsystem auf Autobahnen ak-
tiviert werden darf, sobald der Lenker auf die Autobahn oder
Schnellstraße aufgefahren ist und sich in den fließenden Verkehr
eingereiht hat. Das Lenkrad muss bei aktiviertem Fahrassistenz-
system nicht länger mit mindestens einer Fahrerhand festgehal-
ten werden – vorausgesetzt, dass System hat eine Notfallvorrich-
tung zur Deaktivierung und der Fahrer kann im Notfall sofort
eingreifen. Rechtzeitig vor dem Spurwechsel und dem Erreichen
der Ausfahrt sind die Fahraufgaben wieder vom Lenker zu über-
nehmen.
Weiters wird ein ein Jahr andauernder Pilottest zum Thema
Rechtsabbiegen bei Rot voraussichtlich ab 1. April 2019 in Linz
und Wels gestartet. Apropos Test: Der Testbetrieb für Geschwin-
digkeitsbegrenzung von 140 km/h auf bestimmten Autobahnab-
schnitten soll auf weitere Strecken ausgeweitet werden – ver-
mutlich sogar erstmals auf zweispurige Abschnitte.
Last but not least, gibt’s auch für Radfahrer Neuerungen: am 
Ende eines Radfahr- oder Mehrzweckstreifens gilt nur mehr das
Reißverschlusssystem – im Unterschied zur früheren Regelung
mit Nachrang für den Radfahrer. Außerdem neu für Radfahrer:
der Geradeausfahrende hat Vorrang, auch wenn er vom Rechts-
abbieger gekreuzt wird.
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che Abhörsicherheit. Denn die Hardware des Systems lässt sich beispiels-
weise über zwei Mobilfunkverbindungen sowie ein kundeneigenes WLAN-
Netz an das Internet anbinden und verwendet diese drei Kanäle dann, um
das Videosignal sozusagen zu zerhacken. Selbst wenn es gelänge, einen Ka-
nal zu »knacken«, wäre außer ein Datenrauschen nichts zu empfangen.
Über das Tablet kann das System vor Ort leicht bedient werden. Die Video-
bilder werden an einen Server gestreamt und von dort über das Internet an
einen oder beliebig viele Mitarbeiter verteilt, auf deren PCs, Tablets oder
Smartphones nur ein gängiger Internetbrowser erforderlich ist, also keine
Software installiert werden muss. Denn das System stellt eine webbasierte
Supporter-Plattform zur Verfügung, die einen integrierten Videoplayer hat
und zudem ermöglicht, Videos für spätere Analysen auf einem Server zu
speichern. Darüber hinaus können zu einem Servicevorgang Notizen und
priorisierte Anweisungen hinterlegt werden, etwa für die Nachverfolgung
und die vorausschauende Wartung. Der Login auf diese Web-Applikation ist
für Gruppenmitglieder extrem einfach gehalten, weil sie dazu lediglich 

Benutzername und Passwort eingeben müssen. Während die Audiosignale
bidirektional übertragen werden, wird für die Video-Kollaboration bisher
nur der Vorwärtskanal genutzt. Deshalb ist es grundsätzlich möglich, das 
»S-Live«-System so zu erweitern, dass es sich mit interaktiven Anwendungen
kombinieren lässt. Dadurch könnten etwa Mitarbeiter vor Ort über eine 
Datenbrille den Schaltplan einer Maschine eingeblendet bekommen und so 
ihre Aufgaben noch gezielter durchführen.      (TR)
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Durch ein neuarti-
ges Transportpro-
tokoll ermöglicht
das »S-Live«-Sys -
tem von Eks Engel
eine stabile und
abhörsichere Über-
tragung von 
Livestreams.
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